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Vorwort 

,,Die britischen Kriegshetzer wollen nicht, da.B das deutsche 
Volk lebt ... Die Britische Regierung hat sich aber in einem 
getiiuscht: Das Deutschland des Jabres 1939 ist nicht mehr das 
Deutschland von 1914 ... Heute sind im Deutschen Reich 90 
Millionen Menschen vereint. Sie sind entschlossen, sich von 
England nicht abwürgen zu lassen." Mit diesen W orten wandte 
sich der Führer am 3. September 1939 nach der englischen und 
franzosischen KriegserkHirung in einem Aufruf an das deutsche 
Volk, bevor er sich an die Front zu den Solda ten seiner W ehr­
macht begab. 

• Front und Heimat haben seitdem der W elt bewiesen, da.B die 
nationalsozialistische Volksgemeinschaft eine auf Leben und 
Tod verschworene Einheit ist, unlosbar verbunden in dem Wil­
len. den urn das Reich gelegten englischen Einkreisungsring zu 
sprengen und die Freiheit der Nation zu erkiimpfen. 

Stets einsatzbereit hat der deutsche Soldat den englischen und 
franzosischen Gegner angepackt und geschlagen, wo immer er 
ihm zu Lande, zur See und in der Luft entgegentrat. Durch bei­
spielhafte Heldentaten bewies er immer aufs neue seine groBe 
militiirische Überlegenheit über den Gegner. 

Die erste Phase dieses gro.Bdeutschen Freiheitskrieges fand 
ihren Abschlu.B mit Ablauf des Jabres 1939. Über ihren für das 
Reich sieghaften Verlauf berichtet dieses Buch. 

Frühjahr 1940. Der Verfasser. 
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Die Kriegserkfa.rung der W estm~chte 
an Deutschland 

England befindet sich seit dem 3. September 1939 vormittags 
Ú Uhr, Frankreich seit dem gleichen Tage nachmittags 17 Uhr 
im Kriegszustand mit Deutschland. Die Regierungen beider 
Lander gaben damals offentlich bekannt, dal3 sie auf Grund der 
in Berlín gestellten und dort abgelehnten Ultimaten den Kriegs­
zustand als gegeben ansahen. 

Auf das von der Britischen Regierung gestelJte befristete Ulti­
matum an die Reichsregierung, in dem die Zurückziehung der 
auf polnisches Gelµet eingedrungenen deutschen Truppen in 
ihre Ausgangsstellungen gefordert wurde, wurde dem britischen 
Botschafter in Berlín folgendes Memorandum übermittelt: 

,,Die Deutsche R.eichsregierung hat das Ultimatum der Bri­
tischen Regierung vom 3. September 1939 erhalten. Sie beehrt 
sich, darauf folgendes zu erwidern: 

1. Die Deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk 
lehnen es ab, von der Britischen Regierung ultimative Forde­
rungen entgegeniunehmen, anzunehmen oder gar zu erfüllen. 

2. Seit vielen Monaten herrscht an unserer Ostgrenze der tat­
sachlíche Zustand des Krieges. Nachdem der Versailler Vertrag 
Deutschland erst zerrissen hat, wurde allen deutschen Regie­
rungen seitdem jede friedlíche Regelung verweigert. Auch die 
nationalsozialistische Regierung hat nach dem Jabre 1933 im­
mer wieder versucht, auf dem W ege friedlicher Aushandlungen 
die schlimmsten Vergewaltigungen und Rechtsbrüche dieses 
Vertrages zu beseiligen. 

Es ist mit in erster Linie die Britische Regierung gewesen, die 
durch ihr intransigentes Verhalten jede praktische Revision ver-
1 Zeska, Der Grofldeutsche Freiheitskrieg II 
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eitelte. Ohne das Dazwischentreten der Britischen Regierung 
wiire - dessen sind sich die Deutsche Reichsregierung und das 
deutsche Volk bewuBt - zwischen Deutschland und Polen 
sicher eine vernünftige und beiden Seiten gerecht werdende 
Losung gefunden worden. 

Denn Deutschland hatte nicht die Absicht oder die Forde­
rung gestellt, Polen zu vernichten. Das Reich forderte nur die 
Revision jener Artikel des Versailler Vertrages, die von ein­
sichtsvollen Staatsmiinnern aller Volker schon zur Zeit der Ab­
fassung dieses Diktates als für eine gro.Be Nation sowohl als für 
die gesamten politischen und wirtschaftlichen Interessen Ost­
europas auf die Dauer als untragbar und damit unmoglich be­
zeichnet worden waren. 

Auch britische Staatsmiinner erkliirten gerade die damals 
Deutschland aufgezwungene Losung im Osten als den Keim 
spiiterer Kriege. Diese Gefahr zu beseitigen, war der Wunsch 
aller deutschen Reichsregierungen und besonders die Absicht 
der neuen nationalsozialistischen Volksregierung. Diese fried­
liche Revision verhindert zu haben, ist die Schuld der britischen 
Kabinettspolitik. 

3. Die Britische Regierung hat - ein einmaliger Vorgang in 
der Geschichte - dem polnischen Staat eine Generalvollmacht 
erteilt für alle Handlungen gegen Deutschland, die dieser Staat 
etwa vorzunehmen beabsichtigen würde. Die Britische Regie­
rung sicherte der polnischen Regierung unter allen Umstiinden 
für den Fall, da.13 sich Deutschland gegen irgendeine Provoka­
tion oder einen Angriff zur Wehr setzen würde, ihre militii­
rische Unterstützung zu. 

Daraufhin hat der polnische Terror gegen die iñ den einst 
von Deutschland weggerissenen Gebieten lebenden Deutschen 
sofort unertriigliche Formen angenommen. 

Die Freie Stadt Danzig .:wurde gegen alle gesetzlichen Bestim­
mungen rechtswidrig behandelt, erst wirtschaftlich und zoll­
politisch mit der Vernichtung bedroht und endlich militiirisch 
zerniert und verkehrstechnisch abgedrosselt. Alle diese der Bri­
tischen Regierung genau bekannten Versta.Be gegen das Gesetz 
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des Danziger Statuts wurden gebilligt und durch die ausge­
stellte Blankovollmacht an Polen gedeckt. 

Die Deutsche Regierung hat, ergriffen von dem Leid der von 
Polen gequiilten und unmenschlich mi.Bhandelten deutschen 
Bevolkerung, dennoch fünf Monate lang geduldig zugesehen, 
ohne auch nur einmal gegen Polen eine iihnlich aggressive 
Handlung zu betiitigen. 

Sie hat nur Polen gewarnt, daB diese Vorgange auf die Dauer 
unertraglich sein würden, und daB sie entschlossen sei, für den 
Fall, daB dieser Bevolkerung sonst keine Hilfe würde, zur 
Selbsthilfe zu schreiten. 

Alle diese Vorgange waren der Britischen Regierung auf das 
genauestf' bekannt. Es ware ihr ein leichtes gewesen, ihren gro­
Ben EinfluB in W arschau aufzubieten, um die dortigen Macht­
haber zu ermahnen, Gerechtigkeit und Menschlichkeit walten 
zu lassen und die bestehenden Verpflichtungen einzuhalten. 

Die Britische Regierung hat dies nicht getan. Sie hat im Ge­
genteil unter steter Betonung ihrer Pflicht, Polen unter allen 
Umstanden beizustehen, die Polnische Regierung geradezu er­
muntert, in ihrem verbrecherischen, den Frieden Europas ge­
fahrdenden Verhalten fortzufahren. 

Die Britische Regierung hat aus diesem Geiste heraus den den 
Frieden Europas immer noch retten konnenden Vorschlag Mus­
solinis zurückgewiescn, obwohl die Deutsche Reichsregierung 
ihre Bereitschaft erkliirt hatte, darauf einzugehen. Die Britische 
Regierung tragt daher die Verantwortung für all das Unglück 
und das Leid, das jetzt über viele Volker gekommen ist und 

kommen wird. 
4. Nachdem alle Versuche, eine friedliche Losung zu finden 

und abzuschlie.Ben, durch die Intransigenz der von England ge­
deckten polnischen Regierung unmoglich gemacht worden wa­
ren, nachdem die schon seit Monaten bestehenden bürgerkriegs­
ahnlichen Zustiinde an der Ostgrenze des Reiches, ohne daB die 
Britische Regierung etwas dagegen einzuwenden hatte, sich 
allmiihlich zu offenen Angriffen auf das Reichsgebiet verstiirk­
ten, hat sich die Deutsche Reichsregierung entschlossen, dieser 

i* 
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fortdauernden uud für eine GroBmacht unertraglichen Bedro­
hung des erst auBeren und dann endlich auch inneren Friedens 
des deutschen Volkes ein Ende zu bereiten mit jenen Mitteln, 
die, nachdem die Regierungen der Demokratien alle anderen 
Revisionsmoglichkeiten praktisch sabotiert hatten, allein noch 
übrigbleiben, um die Ruhe, die Sicherheit und die Ehre des 
Deutschen Reiches zu verteidigen. 

Sie hat auf die letzten, das Reichsgebiet hedrohenden An­
griffe der Polen mit gleichen MaBnahmen geantwortet. Die 
Deutsche Reichsregierung ist nicht gewillt, infolge irgendwel­
cher britischen Absichten oder Verpflichtungen im Osten des 
Reiches Zustande zu dulden, die jenen gleichen, wie wir sie in 
dem unter britischem Protektorat stehenden Palastina vorfin­
den. Das deutsche Volk aber ist vor allem nicht gewillt, sich 
von Polen miBhandeln zu lassen. 

5. Die Deutsche Reichsregierung lehnt daher die Versuche, 
durch eine ultimative Forderung Deutschland zu zwingen, seine 
zum Schutz des Reiches angetretene W ehrmacht wieder zu­
rückzurufen und damit die alte Unruhe und das alte Unrecht 
erneut hinzunehmen, ab. Die Drohung, Deutschland ansonsten 
im Kriege zu bekampfen, entspricht der seit Jahren proklamier­
ten Absicht zahlreicher britischer Politiker. 

Die Deutsche Reichsregierung ünd das deutsche Volk haben 
dem englischen Volk unzahlige Male versichert, wie sehr sie 
eine Verstandigung, ja, eine engste Freundschaft mit ihm wün­
schen. Wenn die Britische Regierung diese Angebote bisher im­
mer ablehnte und nunmehr mit einer offenen Kritgsdrohung 
beantwortet, ist dies nicht Schuld des deutschen Volkes und 
seiner Regierung, sondern ausschlieBlich Schuld des britischen 
Kabinetts bzw. jener Manner, die seit Jahren die Vernichtung 
und Ausrottung des deutschen Volkes predigen. 

Das deutsche Volk und seine Regierung haben nicht wie 
GroBbritannien die Absicht, die W elt zu beherrschen, aber sie 
sind entschlossen, ihre eigene Freiheit, ihre Unabhangigkeit 
und vor allem ihr Leben zu verteidigen. 

Die im Auftrag der Britischen Regierung von Herrn King 
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Hall uns mitgeteilte Absicht, das deutsche Volk noch mehr zu 
vernichten als durch den Versailler Vertrag, nehmen wir zur 
Kenntnis und werden daher jede Angriffshandlung Englands 
mit den gleichen Waffen und in der gleichen Form beant­
worten. 

Berlín, den 3. September 1939. 

Am gleichen Tage erlieB der Führer einen Aufruf an das 
deutsche Volk und die NSDAP. (s. Anhang) sowie an die Trup­
pen der Westarmee (s. Anhang). 

Die Verantwortung für den mit voller Absicht entfesselten 
Krieg gegen das durch Adolf Hitler neuerstandene GroB­
deutsche Reich tragt ausschlieBlich England. Das ergibt sich 
nicht nur aus den Dokumenten, Reden und Erklarungen 
der vorhergegangenen Monate über die Einkreisungspolitik 
gegen Deutschland, sondern insbesondere aus der Tatsache, da.6 
die englische Reaierung in der Nacht vom 2. zum 3. September 

o . 
den italienischen Vermittlungsvorschlag in dem deutsch-polm-
schen Konflikt, der bereits von Deutschland und Frankreich 
angenommen war, ohúe stichhaltige Begründung ablehnte. Die 
Kriegshetzer in London hatten gesiegt. Noch wahrend die fran­
zosische diplomatische Aktion in Berlin lief, erklai-te Chamber­
lain, indem er das wahre Ziel der englischen Kdegshetzer auf­
deckte, im Unterhaus: ,,Ich hoffe, auch bis zu dem Tage zu 
leben, an dem Hitler vernichtet istl'~ 

Ministerpriisident Daladier hielt noch am Nachmittag des 
2. September in der franzosischen Kammer cine Rede, welche 
die Krieoshetzer in London sehr beunruhigen muBte. Trotz o . 
starkster Schimpfworte gegen Deutschland hatte Dalad1er von 
der Moglichkeit gesprochen, den Frieden noch in lctzter Minute 
zu retten. Diese Bemerkung bezog sich zweifellos auf den Ver­
mittlungsvorschlag des italienischen Regierungschefs Mussolini; 
denn die Havas-Agentur hatte am gleichen Tage die Mitteilung 
veroffentlicht: ,,Die franzosische Regierung ist ebenso wie meh­
rere andere Regierungen mit einem italienischen V orschlag zur 
Regelung der europaischen Schwierigkeiten befaBt worden. 
Nach Beratung über diesen Vorschlag hat die franzosische Re-
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